
Segeltörn kroatien 2012

Termin:	 9. bis 16. Juni 2012 
Crew:	 Skipper: Frowalt · Co-Skipper: Ursula · Herbert · Andreas
Schiff:	 Neomi 384 Elan
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Unser Törn 2012 mit Ausgangspunkt Pula/Veruda sollte uns auf dem 
Königsweg in die Lagune von Venedig und anschließend nach Unije und 
Susak führen. Die Crew, Ursula, Andreas, Herbert und ich waren auch 
entsprechend auf Venedig eingestellt.

Pula habe ich als Auslaufpunkt gewählt, weil man von hier im Fall von nicht 
vorhersehbaren Umständen sehr fl exibel agieren kann. Viele Destinationen 
wie Italien, die Westküste von Istrien als auch die Inselwelt der nördlichen 
Adria bieten sich an. Mit diesem Wissen haben wir unsere Abreise 
angetreten.

Bei der gemütlichen Anreise mit dem Auto, fast durchgehend Autobahn, 
besprechen wir unseren Törn im allgemeinen, Andreas übernimmt das Amt 
des Bordkassiers, Einkaufslisten werden abgestimmt. Gegen 1400 erreichen 
wir die Marina Veruda. Herbert und ich übernehmen die Neomi, eine Elan 
384. Ursula und Andreas den Einkauf.

Das Schiff  befi ndet sich in einwandfreiem Zustand. Bei der Übergabe der 
Schiff spapiere will ich mir noch ein paar Ratschläge zum Ausklarieren in Pula 
holen. Nun die böse Überraschung,  Ausklarieren ist nur in Umag möglich. 
Das passt mir überhaupt nicht. Mein Plan war direkt von Pula aus Venedig 
anzulaufen und nicht der Küste Istriens entlang zu gondeln. Mit einer 
gewissen Enttäuschung übermittle ich der Crew unsere Probleme. Unisono, 
dann drehen wir den Törn einfach um und besuchen wir die Inselwelt der 
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nördlichen Adria. Kein böses Wort, keine spürbare Enttäuschung, nur 
aufmunternde Worte und die einhellige Meinung, diesen Törn lassen wir uns 
wegen solcher Kleinigkeiten nicht vergällen.

Die neue Route lautet nach kurzer Besprechung Überquerung des Kvarners, 
Unije, Susak (diese zwei Insel standen ja auf dem ursprünglichen Törnplan), 
Olib, Rab, Male Losinj und zurück in die Veruda. Den ersten Abend 
verbringen wir in Pula.

Die erste Besiedelung in der Nähe von Pula ist auf Flüchtlinge aus Kolchis, 
Griechenland zurück zu führen. Eine illyrische Wallburg aus dem 5.Jhdt vor 
Chr stand auf dem Hügel, wo heute das Kastell steht. Die Römer errichteten 
ab 44 vor Chr ihre Kolonie Julia Polientia Herculanea. Unter Kaiser 
Augustus (30 vor bis 14 nach Chr) entwickelte sich Pula zum Mittelpunkt 
der römischen Verwaltung von Istrien. Kaiser Vespasian (69 – 79 nach Chr) 
erbaute das Amphitheater. Nach dem Zusammenbruch des weströmischen 
Reiches gelangte Pula unter die Herrschaft der Ostgoten, anschließend 
der Franken und geistlicher Herren aus Italien. Von 1331 bis 1797 wurde 
Pula von Venedig beherrscht. Die Venezianer plünderten die Stadt, sogar 
das Amphitheater wollte man in die Nähe Venedigs verlegen. Durch die 
Einwände eines mutigen Senators wurde dieser Plan aber nicht verwirklicht. 
Malaria und Pest raffte einen Großteil der Bevölkerung hinweg und Pula 
verlor seine Bedeutung.

1846 gelangte Pula in die österreichisch-ungarische Monarchie. Der 
bedeutende Kriegshafen wurde errichtet und Pula gewann damit an 
Bedeutung und Wohlstand. 1918 besetzten italienische Truppen Pula, 
1943 übernahmen dann deutsche Truppen das Kommando, 1945 waren 
die Partisanen kurz federführend, Engländer und Amerikaner kontrollierten 
das Gebiet bis 1947 wegen des Territorialstreits zwischen Italien und 
Jugoslawien, dem es 1947 endgültig zugesprochen wurde. Sehenswert in 
Pula ist das bereits erwähnte Amphitheater, das archäologische Museum, 
der dreischiffige Dom aus dem 4 Jhdt, der hoch aufragende Augustus 
Tempel, das schöne aus dem 13 Jhdt stammende Rathaus, die Porta 
Aurea, ein Triumphbogen und auf dem Hügel das Kastell. Heute ist Pula eine 
Industriestadt mit Werft und durch seine Lage ein Zentrum für Tourismus.
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10/06/12 Veruda nach Unije

Die Marina Veruda ist der Heimathafen unserer Neomi. Diese Marina mit 
ca 650 Liegeplätzen ist die größte Istriens. Sie bietet bei allen Wetterlagen 
ausgezeichneten Schutz. Die Infrastruktur bietet alles, was das Seglerherz 
begehrt, Werft, Krananlage, Geschäfte, Restaurants, Wasser und Strom 
selbstverständlich, nur die Tankstelle an der Marinaeinfahrt ist seit Jahren 
geschlossen. Den Grund dafür kenne ich nicht, aber so wie es aussieht, 
rechne ich nicht mit einer baldigen Wiederinbetriebnahme. Die Vercharter 
bieten am Freitag nachmittags eine Tankmöglichkeit von Tankwagen an, 
aber man kann auch in Pula Diesel bunkern.

1030 Leinen los. Unter Motor verlassen wir die Marina und Luka Veruda. 
Als wir die Bucht verlassen, springen Delfi ne neben uns, Jetzt wissen wir es 
ganz gewiss, das wird ein ganz besonderer Törn.

1130 Segel werden gesetzt. Mit 2 bis 3 Bft können wir uns gemütlich 
einsegeln, uns mit unserer Elan vertraut machen.

Das Wetter meint es auch gut mit uns, es ist zwar bewölkt, aber Regen 
erwischen wir keinen. Die Lufttemperatur liegt leicht über 20°C, sodass wir 
wirklich zufrieden sein können. Unsere Neomi segelt auch bei Leichtwind. 
Teilweise müssen wir motoren, teilweise können wir segeln. Am Leuchtturm 
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Porer vorbei treten wir zur Kvarnerüberquerung mit Kurs 110° an. Heute 
zeigt sich der Kvarner von seiner besten Seite. Kaum Wind und ruhiges 
Wasser lassen uns den ersten Tag richtig genießen. 

Unser heutiges Tagesziel die Insel Unije kommt näher. Die Nacht verbringen 
wir in der im Osten der Insel gelegenen Bucht Maracol. Das Bojenfeld bietet 
guten Schutz bei allen Wetterlagen. Der freundliche Bojenwärter weist uns 
eine Boje zu, übernimmt die Leine und befreit uns von unserem Müll. Die 
Liegegebühr ist auch moderat. Die Wanderung von der Bucht in den an der 
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Westküste gelegenen Ort Unije heben wir uns für den nächsten Tag auf.
Zum Abendessen genießen wir gebratene Banaterwürste mit Kartoffelschmarrn.
Wir lassen den Tag gemütlich mit ungarischem Wein ausklingen. 

11/06/12 Unije nach Susak

Unije besteht hauptsächlich aus Kalkstein. Auf der zu ihr gehörenden 
Halbinsel Poje befinden sich Sandberge ähnlichen Ursprungs wie Susak. 
Darauf komme ich später zurück.

Von der Bucht Maracol führt ein Weg zu dem an der Westseite gelegenen 
Ort Unije. Diese Wanderung dauert ca 30 min. Eigentlich hatten wir geplant 
früh morgens diesen Marsch auf uns zu nehmen, aber der Tag hat mit etwas 
Verspätung begonnen, sodass wir Unije Stadt per Schiff besuchen.

1145 Ablegen von der Boje. Unter Motor laufen wir Unije Stadt an. Die 
Bucht von Unije Stadt wird im Norden durch einen mächtigen Kalkfelsen 
und im Süden mit sanften Hügeln begrenzt. Beim Anlaufen muss man auf 
vorgelagerte Klippen achten. 

1300 Anlegen am Kai. Normalerweise legen hier auch Fährschiffe an. Bei 
westlichen Winden, egal ob NW oder SW sollte man den Anlegeplatz 
verlassen, da mit hohem Seegang zu rechnen ist.

Unije selbst ist ein ruhiges Dorf. Es gibt Restaurants, eine Bäckerei, ein 
Lebensmittelgeschäft, eine weithin sichtbare Kirche. Es gibt Strom. Das 
Wasser wird aus Zisternen gefördert. Die Menschen hier leben von der 
Landwirtschaft. Oliven und Weinbau gedeihen gut. Wer einen ruhigen und 
beschaulichen Urlaub verbringen möchte, ist hier richtig.

Zu Mittag essen wir gleich am ersten Restaurant, wo der Bojenwächter der 
Wirt ist. Er offeriert frischen Fisch, der wunderbar schmeckt. Für Susak holen 
wir noch ein paar Ratschläge von ihm ein. Unerwartet setzt ein massiver 
Platzregen ein, sodass wir uns beim Mittagessen etwas mehr Zeit lassen. 
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1530 Ablegen von Unije Stadt. Der Regen hat etwas nachgelassen. 
Ein Gewitter ist an uns vorbei gezogen.

1600 setzen wir die Segel. Wir nutzen den schönen Wind und segeln 
nach Susak Der Wirt hat uns geraten in den Hafen zu fahren, da wir 
dort sicher liegen. Natürlich folgen wir dem Rat des Einheimischen. Für 
Segelschiff e ist der südliche Bereich geeignet. Dort ist Platz für ca 10 Boote. 
Zu Nordseite steigt der Meeresboden stark an, sodass dort nur kleine 
Motorboote festmachen können. Die Hafeneinfahrt ist extrem schmal und 
unübersichtlich. Man muss hier auch auf einige steinige Untiefen und den 
schnell ansteigenden Meeresboden achten. Im Hafen gibt es Strom.

1945 beenden wir das Anlegemanöver im Hafen Susak. Susak ist einzigartig. 
Diese Insel besteht aus einem ca 3 km langen Schwemmsandkegel. Sie 
ist von Bambus bewachsen. Der Sand stammt von den Ostalpen. Wie 
er hierher gekommen ist, darüber rätseln die Gelehrten seit mehreren 
Jahrhunderten. Über dem Hafendorf thront der eigentlich Ort Susak. Ein 
schmaler Weg führt zwischen den Bambusstauden hinauf zum Ort. Die 
Nikolauskirche aus dem 16. Jhdt ist sehenswert. Die von oben sichtbaren 
Zisternen sichern die Wasserversorgung. Die engen Gassen können nur mit 
dem Moped oder Rad befahren werden. Autos gibt es nicht. Die Menschen 
haben hier früher vom Fischfang gelebt, heute sticken die Frauen Trachten. 
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Etwas Weinbau wird auch betrieben. Touristen werden von Male Losinj zum 
Baden hierher gebracht.

In der Abgeschiedenheit von Susak hat sich noch ein altkroatischer 
Dialekt erhalten. Alte Bräuche sind hier noch in ihrer Urtümlichkeit erhalten 
geblieben. Susak macht den Eindruck eines Freilichtmuseums. Hier ist die 
Zeit ganz einfach stehen geblieben. Trotz des heftigen Regens während der 
Nacht haben wir gut geschlafen.

12/06/12 Susak nach olib 

Wir frühstücken heute in einer kleinen Wirtschaft am Hafen. Eine Internet 
Verbindung gibt es aber im ganzen Ort nicht. Vielleicht bei der Schule meint 
die Bedienung, aber es hat auch etwas Gutes, wenn man der hektischen 
Arbeitswelt einmal entfl iehen kann. Der Wind frischt auf. Es hat zu nieseln 
begonnen. Unsere Bootsnachbarn erklären, dass sie sich das heute wirklich 
nicht antun, wir schon. Heute wartet Olib auf uns.

1045 Leinen los in Susak.

1145 Segel setzen mit Reff  eins. Herrliche 5 bis 6 Windstärken, wenn auch 
genau auf die Nase zwingen zum Aufkreuzen. Mit unzähligen Schlägen 
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kämpfen wir uns gegen SE. Es dauert Stunden bis Susak kleiner wird. 
Manches Crewmitglied zweifelt schon daran, dass wir Fahrt vorwärts 
machen. Hin und wieder wird sogar der Gedanke an Motorunterstützung 
laut. So etwas muss im Keim erstickt werden. Schließlich erreichen wir die 
Südspitze von Losinj. Die Schläge bis zur Südspitze von Ilovik werden schon 
länger. Grujica lassen wir steuerbords liegen. Dann geht es mit am Wind 
Kurs Richtung Silba. 

Den ganzen Tag segeln wir zwischen 8,5 und 9,5 Kt. Jetzt geht´s mit mir 
durch. Der Kurs ist mir plötzlich nicht mehr wichtig, jetzt geht´s mir um den 
Speed. Super Wind, einfach ausnützen! Dann der Jubelschrei, 10 Knoten. 
Ein kurzes Weilchen die Geschwindigkeit genießen! Das schmeckt uns 
allen. Langsam kehrt wieder die Vernunft ein, der richtige Kurs gewinnt die 
Oberhand, die Speedgier hält sich wieder in Grenzen.

Unsere Reisegeschwindigkeit pendelt sich bei 9Kt ein. Ist auch nicht 
schlecht. Zur Stadt Olib müssen wir noch etwas aufkreuzen. Ca eine halbe 
Seemeile vor unserem heutigen Tagesziel starten wir den Motor, bergen die 
Segel (1845) und bereiten unsere Neomi auf das Anlegemanöver vor.

Unsere Bootsnachbarn in Susak wissen gar nicht, was sie heute 
versäumt haben. 
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1945 Wir legen uns an die Nordseite der Mole. Sie bietet etwas besseren 
Schutz als die Südseite. Gleich nach dem Anlegen besichtigen wir das 
Dorf Olib. Natürliche Quellen gibt es hier nicht. Die Wasserversorgung 
erfolgt wie auf Unije und Susak mittels Zisternen. Alte Steinhäuser verfallen 
teilweise, dafür fi ndet man hier moderne Sommerhäuser in engster 
Nachbarschaft. Olib war in der Vergangenheit eher eine Schafweide. Es gibt 
nichts Aufregendes. Es sei hier der Wehrturm aus dem 17/18 Jhdt und die 
Pfarrkirche von 1632, erneuert um1858 erwähnt. Der stille Fremdenverkehr 
hat auf dieser autofreien Insel in der letzten Zeit an Bedeutung gewonnen. 
Die Ernennung zum Naturschutzgebiet fördert diese Entwicklung.
Den herrlichen Sonnenuntergang genießen wir an Bord mit Spaghetti mit 
Gorgonzolasoße.

13/06/12 olib nach rab

Über Nacht ist der Wind eingeschlafen. Die Wolken sind verschwunden. Die 
Lufttemperatur beginnt zu steigen. Die Tagestemperatur wird angenehmen 
25°C erreichen. Das Meer glättet sich.

0800 wir verlassen das beschauliche Olib und motoren nach Norden an der 
Insel Skrda vorbei. Wir peilen das Leuchtfeuer Dolfi n an. Steuerbord liegt 
die Westküste der Insel Pag. In der Nähe des Leuchtfeuers Dolfi n legen wir 
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bei diesem Törn den ersten Badestopp ein. Bei der merklich steigenden 
Temperatur tut diese Abkühlung schon gut. Anschließend geht es weiter 
nach Rab. Die Ansteuerung ist problemlos.

1230 legen wir in der Marina Rab an. Die Marina ist nahezu leer. Man merkt 
so richtig, dass die Saison noch nicht begonnen hat. Endlich können wir 
duschen und uns landfein machen.

Jeder genießt etwas individuelle Freizeit, bevor wir gemeinsan gegen 1700 
zur Stadtbesichtigung aufbrechen.

Rab wurde bereits 360 vor Chr schriftlich erwähnt. Die Römer errichteten 
hier eine Flottenbasis. Von 9 Jhdt bis 1408 gehörte die Insel zu Kroatien. 
Anschließend kam man unter venezianische Herrschaft bis 1797, dann 
folgten die Österreicher bis 1805. Es wurde dann den Illyrischen Provinzen 
Napoleons einverleibt , bis es wieder an Österreich zurück fiel. 1918 
besetzten die Italiener Rab, die es in das neugegründete Königreich 
Jugoslawien entließen.

Sehenswert sind die vier Glockentürme der Stadt, die auch das Wahrzeichen 
sind. Der schönste und mit 26 m auch der höchste, mit romanischen 
Fenstern und pyramidenartiger Spitze steht gegenüber der Marien 
Kathedrale. Innerhalb der Stadtmauer laden kleine Plätze zum Verweilen 
ein. Wenn man durch die schmalen Gässchen schlendert, kann man viele 
historische Gebäude betrachten. Hervorzuheben ist die Loggia, eine von 
acht Marmorsäulen getragene offene Halle, in der früherer das Gericht tagte.

Am Nordende der Stadt beginnt der Park Komrcar. Steineichen, Kiefern, 
Palmen und Zypressen verleihen ihm einen ganz besonderen Liebreiz. 
Durch den Park und über den Uferweg erreicht man das 1444 gegründete 
Franziskanerkloster Euphemia mit hübschen Kreuzgang und Klostergarten. 
Im inneren der Kirche sind die Gemälde von Antonio und Bartolomeo Vivarini 
beachtenswert. 

Wir schlendern durch die Stadt, erfreuen uns an den herrlichen Gebäuden, 
wandern hinauf zur Marienkathedrale an den Glockentürmen vorbei. Von hier 
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oben haben wir einen beeindruckenden Blick über die Stadt, den Hafen 
und das Meer.

In einem Innenhof essen wir zu Abend. Mit dem Restaurant ist eine 
Vinothek und eine Galerie verbunden. Das Essen schmeckt herrlich. 
Der Wirt empfi ehlt uns einen speziellen Wein, der Geschmack ist etwas 
gewöhnungsbedürftig, aber das Bukett kann sich mit jeder Parfüm der Welt 
messen. Der Abend klingt an Bord aus.

14/06/12 rab nach Male losinj

0900 laufen wir in Rab aus. Es herrscht absolute Windstille. Zum Motoren 
sind wir dadurch gezwungen. Erst peilen wir LF Dolfi n, dann LF Bik an. 
Es geht vorbei an der kleinen Insel Orjule in die Durchfahrt zwischen Ilovik 
und Losinj. An der Westküste Losinjs fahren wir in nördlicher Richtung 
der Einfahrt der Bucht von Male Losinj entgegen. Der Stadthafen wird 
zurzeit umgebaut, aber wir fi nden auf der Westseite auf dem einen noch 
vorhandenen Steg längsseits Platz.

1515 machen wir fest. Losinj war seit der Jungsteinzeit besiedelt. Römer, 
Slawen, Sarazenen. Kroaten, Venezianer und Österreicher beherrschten die 
Insel, ehe sie in das Königreich Jugoslawien aufgenommen wurde.
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Unter der österreichischen Herrschaft gelangte Losinj zu seiner Blüte. Eine 
Schifffahrtsschule wurde errichtet, Werften entstanden. Auch der Tourismus 
wurde in dieser Zeit entwickelt. 

Sehenswert ist der 34 m hohe Glockenturm. Er bietet einen großartigen 
Rundblick über das Meer und die umliegenden Inseln. Weiters ist die 1676 
erbaute Marienkirche erwähnenswert. Das touristische Treiben an der 
Uferpromenade bietet auch oft interessante Eindrücke.

Durch das EM Spiel Kroatien gegen Italien ist die Stimmung in der Stadt 
aufgeheizt. Wir beobachten gespannt die Kroaten. Die meisten haben 
die Nationalmannschaftsdress angezogen. Die besten Plätze vor den 
Fernsehern sind schon lange vor Spielbeginn besetzt. Als dieses endlich 
beginnt, ist die Spannung sogar körperlich spürbar. Letztendlich erweisen 
sich die Kroaten als faire Verlierer. Wir teilen die Betroffenheit mit unserem 
Gastland,

Langsam geht es zurück an Bord.

15/06/12 Male Losinj nach Marina Veruda

0745 Ablegen vom Steg in Male Losinj. Unter Motor nehmen wir die heutige 
Etappe in Angriff. Ein Blick hinüber auf Susak, frische Erinnerungen werden 
wach, auch der Vorsatz dieses Eiland bald wieder zu besuchen. Weiter geht 
es Richtung Norden an der Westküste Unije vorbei über den Kvaner. 

Der Wind frischt auf, gerne hätten wir die Segel gesetzt, aber der Wind 
kommt genau von vorne. Wir stehen unter Zeitdruck und würden beim 
Aufkreuzen zu viel Zeit verlieren. Vor uns erkennen wir den immer größer 
werdenden Leuchtturm Porer. Bald haben wir ihn querab, Der Kvarner ist 
überquert. Nun fahren wir der Westküste Istriens entlang Richtung Pula.

Die Einfahrt in die Veruda lassen wir liegen. Wir nehmen den Umweg von 
ca 12 SM nach Pula zum Tanken in Kauf. Die Einfahrt nach Pula erscheint 
uns endlos. Man muss sich an die Schifffahrtsstraße halten, da versunkene 
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Molen die direkte Zufahrt versperren. Die Tankstelle befi ndet sich im 
nördlichen Eck des Hafens.

1600 Wir tanken 55l Diesel. Es ist wesentlich weniger als unsere 
Hochrechnung ergeben hat.

Noch einmal erfreuen wir uns am Anblick des mächtigen Amphitheaters. 
Wir bewundern noch eine Privatyacht mit Helikopter am oberen Deck, bevor 
wir zur Heimatmarina unserer Neomi aufbrechen.

1730 Anlegen in der Veruda. Wir stoßen mit einem Glas Wein auf den 
gelungenen Törn an. Beim Vercharter melden wir uns zurück. Er übernimmt 
das Boot morgen Früh. 

In Ruhe packen wir den Großteil unseres Gepäcks ins Auto. Wir wollen vor 
der Abfahrt Stress vermeiden. Beim Abendessen in dem Ort Veruda lassen 
wir den Törn noch einmal Revue passieren. 

Am Morgen bestätigt uns der Vercharter, dass es keine Beschädigungen 
gibt. Wir treten beruhigt die Heimreise an.
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Zusammenfassung:

Revier: Die Inselwelt der nördlichen Adria hat uns bei diesem Törn mit seiner 
Vielfalt mehr als beeindruckt.

Die Gegensätze der einsamen Insel Unije, Susak, Olib und den touristischen 
Hochburgen Rab, Male Losinj könnten reizvoller nicht sein. Auf Grund der 
Vorsaison war das Gebiet auch noch nicht überlaufen. Die Einheimischen 
sind uns sehr freundlich und warmherzig begegnet.

Navigatorisch gibt es keine Probleme, dennoch muss man auf ein paar 
Untiefen achten. Nicht alle Buchten und Häfen bieten bei allen Winden 
ausreichend Schutz. Hinweise auf eventuelle Gefahren werden in den 
kroatischen Hafenhandbüchern gut beschrieben.

Unser Neomi, eine Elan384, mit Lattengroß, hat hervorragende 
Segeleigenschaften. läuft auch gut bei Leichtwind. Für eine vierköpfige Crew 
bietet sie ausreichend Platz. Etwas gewöhnungsbedürftig war der starke 
Radeffekt.

Die Crew ist bestens eingespielt. Alle Manöver klappten hervorragend. Nur 
eines muss ich bemängeln, ihr habt es hervorragend verstanden, mich von 
meinem Vorhaben abzubringen, mit euch verschiedene Manöver, wie zB 
Boje über Bord zu üben. Nun es ist nicht aller Tage Abend und ich werde 
versuchen mich, in dieser Richtung beim nächsten Törn durchzusetzen.
Darauf freue ich mich schon heute.

Euch allen ein herzliches Danke für diesen wunderschönen, erholsamen 
Törn.



Zahlen und Fakten zum Törn:

Tag Zeit Etappe Motorstunden Logge See-
meilen

Sonntag
10. 6. 12

10:30
17:15

Veruda
Unije

1144
1149 5 8776

8811 35

Montag
11. 6. 12

11:40
19:45

Unije
Susak

1149
1152 3 8811

8840 29

Dienstag
12. 6. 12

10:45
17:45

Susak
Olib

1152
1154 2 8840

8886 46

Mittwoch
13. 6. 12

08:00
12:30

Olib
Rab

1154
1159 5 8886

8914 28

Donnerstag
14. 6. 12

09:00
15:15

Rab
Male Losinj

1159
1165 6 8914

8952 38

Freitag
15. 6. 12

07:45
17:30

Male Losinj
Veruda

1165
1173 8 8952

9010 58

Gesamt 42 h 29 234


